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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Seien wir ehrlich: Wir alle sind ab und 

zu Schwarz-Weiss-Denker. Womög-

lich beim immer gleichen Thema, wo 

wir gedanklich allzu rasch die immer 

gleiche Schublade bedienen, ohne die 

eigene Position zu hinterfragen. Das ist 

nicht schön, aber menschlich.

Was mir in diesen Zeiten wirklich Sorge 

bereitet, ist der Umstand, dass überall 

dort, wo zwei unterschiedliche Meinun-

gen aufeinandertreffen, kaum mehr ein 

Dialog möglich scheint. Im Gegenteil: 

Wer nicht die eigene Überzeugung teilt 

und nicht die eigene Meinung vertritt, 

ist ein Ahnungsloser, wird als Dumm-

kopf beschimpft, verbal attackiert oder 

mit einem Shitstorm eingedeckt. Die ak-

tuelle Impfdebatte im Zusammenhang 

E D I T O R I A L

mit Covid-19 hat diese bedauerliche 

Entwicklung in hohem Masse verstärkt 

und spaltet unsere Gesellschaft.

Das Gebot der Stunde? Es hiesse Tole-

ranz und ein wenig Gelassenheit. Wo 

ausschliesslich in Schubladen gedacht 

wird, wo ausnahmslos Schwarz-Weiss 

vorherrscht, resultieren selten gute und 

fruchtbare Lösungen, entsteht selten 

Kreatives und schon gar nicht Gemein-

sames und Mehrheitsfähiges. Toleranz, 

schon Tucholsky wusste dies, beinhaltet 

aber halt auch den Verdacht, dass der 

andere tatsächlich recht haben könnte. 

Ich finde, dieses «Risiko» sollten wir 

eingehen.
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«Digitalisierung»
Bildserie von Patrick Lüthy 
(www.imagopress.com)

Auf den folgenden Seiten stellen wir 

Ihnen viel Neues vor: Unser Versicher-

tenportal für Arbeitnehmende (S.4) 

und das neue Vorsorgeangebot (S.5), 

welches auf unserem totalrevidierten 

Vorsorgereglement basiert. Sie lernen 

Michèle Fischer kennen, unsere neue 

Projektleiterin Nachhaltigkeit bei den 

Immobilienanlagen (S.10). Und weil 

Ende Juli die vierjährige Amtsperiode 

der Verwaltungskommission zu Ende 

ging, präsentieren wir Ihnen ab Seite 

14 auch sechs Persönlichkeiten, die im 

Rahmen der Gesamterneuerungswahl 

der VK auf den 1. August dieses Jahres 

neu Einsitz in der Verwaltungskommis-

sion genommen haben. Lesen Sie dazu 

auf Seite 16 auch das Interview mit dem 

neuen VK-Präsidenten Roland Misteli, 

der über Herausforderungen, präsidiale 

Ziele und Visionen für die PKSO spricht. 

Mein Engagement als operativer Leiter 

der PKSO dauert länger als angedacht, 

weil die Nachfolgeregelung noch nicht 

abgeschlossen ist. Sicher bis Ende März 

2022 werde ich in der PKSO noch die 

Geschäftsführung inne haben. Da ich 

der festen Überzeugung bin, eine der 

schönsten Tätigkeiten ausüben zu dür-

fen, die man sich denken kann, gehe 

ich diese Verlängerung mit unverändert 

viel Elan und Freude an. 

Ich wünsche Ihnen gute Gesundheit 

und einen schönen Herbst. Die bunten 

Farben sollen dabei Schwarz-Weiss in 

jeder Hinsicht klar dominieren.

Freundlichst Ihre PKSO

Reto Bachmann, Geschäftsführer
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N E U E R U N G E N  I M  B E R E I C H  V E R S I C H E R U N G

Versichertenportal 

für die Arbeitnehmenden 

Seit wenigen Tagen hat die PKSO ein 

Versichertenportal auf ihrer Internetsei-

te (pkso.ch) aufgeschaltet. Um sich dort 

einzuloggen, ist eine Erstregistrierung 

notwendig. Die entsprechenden Infor-

mationen wurden den Arbeitnehmen-

den mit Briefpost zugestellt. Nach der 

Registrierung sind der Vorsorgeausweis 

per 31. Dezember 2021 und der Vorsor-

geausweis per 1. Januar 2022 einsehbar. 

Die beiden Dokumente zeigen auf, 

wie sich der Wechsel vom bisherigen 

Vorsorgeplan zum neuen Vorsorgeplan 1 

(Basis) für die einzelne Person konkret 

auswirkt.

Noch diesen Herbst können im Versi-

chertenportal ausserdem Altersleis-

tungen berechnet werden. Ab Früh-

ling 2022 sind weitere Simulationen 

möglich. Mit diesen Simulationen lässt 

sich abfragen, wie sich beispielsweise 

ein WEF-Vorbezug, ein freiwilliger 

Einkauf oder eine Lohnänderung auf 

das Altersguthaben auswirken. 

Mit dem Versichertenportal setzt die 

PKSO die digitale Transformation 

fort. Weitere digitale Angebote für 

Versicherte und Arbeitgeber werden 

folgen.
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T O TA L R E V I D I E R T E S  V O R S O R G E R E G L E M E N T

Neues Vorsorgeangebot 

ab 1. Januar 2022

Ab 1. Januar 2022 hat die PKSO ein 

neues Vorsorgeangebot. Die Grundla-

gen dazu finden sich im totalrevidierten 

Vorsorgereglement, welches auf der 

Internetseite pkso.ch publiziert ist.

Künftig sind die Beitragssätze in fünf 

statt wie bisher in acht Alterskatego-

rien unterteilt. Die Berechnung des 

versicherten Lohns wird vereinfacht 

und das Maximum des versicherbaren 

Lohns erhöht. 

Versicherte, die nach Erreichen des 

65. Altersjahres weiterhin erwerbstätig 

sind, können die berufliche Vorsor-

ge weiterführen und so zusätzliches 

Altersguthaben ansparen. Dies ist mög-

lich, solange das Arbeitsverhältnis be-

steht, längstens aber bis zur Vollendung 

des 70. Lebensjahres. Zur Finanzierung 

der Altersgutschriften leisten versicher-

te Person und Arbeitgeber weiterhin 

prozentuale Beiträge des versicherten 

Lohns, welche denjenigen unmittelbar 

vor Erreichen des Rentenalters ent-

sprechen. Beiträge für die Risikoversi-

cherung sind nicht mehr zu entrichten. 

Der Umwandlungssatz zugunsten einer 

versicherten Person im Rentenalter wird 

für jedes Jahr des späteren Anspruch-

beginns um 0.12 Prozent erhöht. 

Für die der PKSO gesetzlich unterstell-

ten Arbeitgeber und ihr Personal gilt 

neu der Vorsorgeplan 1 (Basis). Die der 

PKSO vertraglich angeschlossenen Ar-

beitgeber können zwischen Vorsorge-

plan 1 (Basis), Vorsorgeplan 2 (Minimal) 

und Vorsorgeplan 3 (Optimal) wählen.



T O TA L R E V I D I E R T E S  V O R S O R G E R E G L E M E N T

Angestellte des Kantons Solothurn, 

Volksschullehrpersonen und Mitarbeiten-

de der Solothurner Spitäler AG: 

versichert im Vorsorgeplan 1 (Basis)

Im Vorsorgeplan 1 (Basis) besteht erst-

mals ab 1. Januar 2023 für Versicherte 

ab Alter 35 die Möglichkeit, zusätzli-

ches Altersguthaben anzusparen. Im 

Rahmen des Zusatzsparens kann ein zu-

sätzlicher Beitrag von 1 Prozent des ver-

sicherten Lohns geleistet werden. Damit 

werden Altersgutschriften erworben,

die um 1 Prozent des versicherten Lohns 

erhöht sind (Zusatzsparen 1%).

Ab Alter 45 ist es möglich, einen 

zusätzlichen Beitrag von 2 Prozent des 

versicherten Lohns einzuzahlen (Zu-

satzsparen 2%). Die versicherte Person 

kann das Zusatzsparen ab nächstem 

Jahr jeweils bis spätestens 31. Oktober 

des laufenden Jahres auf 1. Januar des 

Folgejahres wählen oder beenden.

Angestellte mit einem Einkommen 

von CHF 172'080 (Stand 2021) und mehr 

bei einem Vollzeitpensum werden 

zusätzlich zur Grundversicherung in der 

Ergänzungsversicherung versichert. Für 

Teilzeitpensen wird die Eintrittsschwelle 

anteilmässig berechnet. Bei der Ergän-

zungsversicherung handelt es sich um 

eine rein überobligatorische Vorsorge, 

für welche ein von der Grundversiche-

rung separiertes Altersguthaben ge-

führt wird. Die Versicherungsleistungen 

werden ausschliesslich in Kapitalform 

ausbezahlt. Die angestellte Person und 

ihr Arbeitgeber leisten ab Alter 18 je 

0.25 Prozent des versicherten Lohns der 

Ergänzungsversicherung als Beiträge 

für die Risikoversicherung und ab 

Alter 25 zudem je 2.5 Prozent als Beiträ-

ge für die Altersversicherung.
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Personal von Arbeitgebern, die der 

PKSO vertraglich angeschlossen sind: 

versichert nach dem vom Arbeitgeber 

gewählten Vorsorgeplan

Für das Personal von Arbeitgebern, die 

der PKSO vertraglich angeschlossen 

sind, gilt der vom Arbeitgeber gewählte 

Vorsorgeplan. Den Arbeitgebern stehen 

neben dem Vorsorgeplan 1 (Basis) der 

Vorsorgeplan 2 (Minimal) und der Vor-

sorgeplan 3 (Optimal) zur Wahl. 

Im Vorsorgeplan 2 (Minimal) sind die 

Leistungen und Beiträge gegenüber 

dem Vorsorgeplan 1 (Basis) etwas tiefer 

angesetzt, jedoch weiterhin um einiges 

höher als nach BVG. 

Im Vorsorgeplan 3 (Optimal) sind die 

Leistungen und Beiträge gegenüber 

dem Vorsorgeplan 1 (Basis) etwas höher 

angesetzt. 

Die Arbeitgeber können den gewählten 

Plan mit weiteren Planelementen mo-

difizieren, um eine auf den Betrieb ab-

gestimmte Vorsorgelösung zu erlangen. 

Solche Planelemente sind beispielsweise 

eine tiefere Eintrittsschwelle oder ein 

zusätzlich versichertes Todesfallkapital. 

Personal von Arbeitgebern, die der 

PKSO vertraglich angeschlossen sind, 

wird dann in die Ergänzungsversiche-

rung aufgenommen, wenn dies mit 

dem Arbeitgeber vereinbart ist.
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Weitere Erholung der Wirtschaft und 

steigende Aktienmärkte im ersten 

Halbjahr

Seit Jahresbeginn erholte sich die 

Wirtschaft weiter von der Corona-

Krise. Diese Erholung sowie der 

positive Konjunkturausblick im 

zweiten Quartal führten zu euphori-

schen Aktienmärkten. Der Schweizer 

Aktienindex SMI gewann im ersten 

Halbjahr über 14 Prozent an Wert. 

Auch die ausländischen Aktienmärk-

te verzeichneten einen ähnlichen 

Wertzuwachs. Im ersten Quartal kam 

es an den Anleihenmärkten zu einem 

Zinsanstieg, der sich im zweiten 

A N L A G E N 

Quartal jedoch wieder abschwäch-

te. Dies hatte zur Folge, dass die 

Anleihenmärkte in den entwickelten 

Ländern im ersten Halbjahr eine 

negative Rendite erzielten.

Das Portfolio der PKSO profitierte 

vom Aufwind an den Aktienmärkten 

und erzielte im ersten Halbjahr 2021 

eine Rendite von 6.8 Prozent. Dieser 

Trend setzte sich in den vergangenen 

Wochen fort, sodass die PKSO 

Anfang August 2021 eine Rendite 

von 7.9 Prozent verzeichnen konnte.
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Zentrales Thema: Nachhaltigkeit

Künftig wird sich die PKSO im Bereich 

Anlagen vermehrt mit dem Thema 

Nachhaltigkeit befassen. Es ist ein 

zentrales Anliegen, das Vermögen nach-

haltig zu investieren. Zu diesem Zweck 

wurden zwei neue Stellen geschaffen 

und die personellen Ressourcen ver-

stärkt. Seit März 2021 widmet sich die 

Projektleiterin Planung und Nachhal-

tigkeit der Umsetzung der neu entwi-

ckelten Nachhaltigkeitsstrategie für den 

Bereich direkte Immobilien Schweiz.

Im Bereich Kapitalanlagen wird es 

Aufgabe der Anlage- und Nachhaltig-

keitsspezialistin beziehungsweise des 

Anlage- und Nachhaltigkeitsspezialisten 

sein, die Vermögensanlagen der PKSO 

bezüglich der ESG-Kriterien (Umwelt, 

Soziales und Unternehmensführung) zu 

überprüfen, eine Nachhaltigkeitsstra-

tegie zu entwickeln sowie diese in der 

Folge umzusetzen. Diese neu geschaffe-

ne Stelle soll noch im Jahr 2021 besetzt 

werden.
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D I E  N E U E  P R O J E K T L E I T E R I N  Ü B E R 
I H R  A R B E I T S G E B I E T

Planung und Nachhaltigkeit

Viele sprechen über das Thema Nach-

haltigkeit, als gäbe es heute nichts 

anderes mehr. Was aber wirklich 

hinter Nachhaltigkeit steckt, wissen die 

wenigsten. Nachhaltigkeit ist nicht nur 

die Solaranlage auf dem Dach und das 

Elektroauto in der Garage – also nicht 

nur der ökologische Gedanke rund um 

Immobilien. Nachhaltigkeit hat auch 

mit sozialen und ökonomischen Aspek-

ten auf allen Ebenen zu tun.

Ich bin von der PKSO für den Bereich 

Nachhaltigkeit bei den Anlagen direkte 

Immobilien Schweiz angestellt worden. 

Bei meiner Arbeit gehe ich unter den 

Gesichtspunkten Umwelt, Gesellschaft 

und Wirtschaft auf verschiedene The-

men ein. 

Zu Beginn meiner Tätigkeit habe ich das 

Konzept zur Umsetzung der Nachhal-

tigkeitsstrategie fertiggestellt. In dieses 

war bereits vor meinem Stellenantritt 

viel Arbeit gesteckt worden. Als das 

Konzept nach einigen Wochen stand, 

ging es darum, die Grundlagendaten 

der PKSO-Liegenschaften zu beschaf-

fen, in erster Linie für die Erstellung 

eines Nachhaltigkeitsberichts.

Zu diesem Zweck haben wir einen 

internen Fragebogen und eine Mieter-

umfrage erstellt. Im internen Fragebo-

gen wird beispielsweise festgehalten, 

wie behindertengerecht und flexibel 

bezüglich Nutzungsänderungen die 

Liegenschaften sind, oder ob Carsha-

ring-Möglichkeiten bestehen. 

Michèle Fischer
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Bei der Mieterumfrage geht es darum, 

mehr über das Wohlbefinden der Mie-

ter, insbesondere bezüglich Sicherheit 

oder Raumklima, und die Meinung 

der Mieter etwa zum Angebot an 

gemeinschaftlich genutzten Flächen zu 

erfahren. Diese Informationen fliessen 

zusammen mit den Kennzahlen zum 

Energieverbrauch der Gebäude (Wär-

me, Strom, Wasser) in den Nachhaltig-

keitsbericht ein. Bis Ende Jahr wird der 

erste Immobilien-Nachhaltigkeitsbe-

richt der PKSO vorliegen.

Michèle Fischer

K E N N Z A H L E N

Kennzahlen 30.6.2021 31.12.2020

Rendite 6,8% 4,8%

Deckungsgrad 118,0% 111,5%

Bilanzsumme 6'173 Mio. 5‘776 Mio.

Technischer Zins 1,75% GT 1,75% GT

Anzahl Aktive 12’656 12’551

Anzahl Rentenbeziehende 6’141 6’023



12

A U S  D E R  V E R W A LT U N G S K O M M I S S I O N

Sie nimmt die Gesamtleitung der 

PKSO wahr und bestimmt deren 

strategische Ziele und Grundsätze. 

Sie sorgt für die finanzielle Stabi-

lität der PKSO und überwacht die 

Geschäftsführung. Die Verwaltungs-

kommission ist paritätisch zusam-

mengesetzt und besteht aus sieben 

Vertretern der Versicherten und 

sieben Vertreterinnen und Vertre-

tern der Arbeitgeber sowie einem 

Vertreter der Pensionierten. Für die 

Zeit vom 1. August 2021 bis 31. Juli 

2025 wurden folgende Personen 

gewählt:

Ergebnis der 

Gesamterneuerungswahl

Alle vier Jahre werden die Mitglieder 

der Verwaltungskommission neu ge-

wählt. Die Verwaltungskommission ist 

das oberste Organ der PKSO. 
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 Vertreter der Versicherten  Wahlkreis

Misteli Roland  Präsident Lehrkräfte Volksschulen

Ast Martin   Lehrkräfte Volksschulen

Brechbühl Jürg    neu  Allgemeine kantonale Verwaltung

Bürki Simon   Allgemeine kantonale Verwaltung

Eberhard Bruno     neu  Anschlussmitglieder

Grolimund André    neu  Allgemeine kantonale Verwaltung

Studer Urs    neu  Solothurner Spitäler AG 

       
Vertreterinnen und Vertreter der Arbeitgeber 
1  Jordi Markus neu  Vizepräsident Staat
 2  Barth Gaston   Träger der Volksschulen 
1  Böck Christina    neu  Staat
1  Kissling Karin   Anschlussmitglieder
1  Siegenthaler Roger  Träger der Volksschulen
1  Woodtli Andreas   Staat
1  Wüthrich Hans-Ruedi   Staat

       
Vertreter der Pensionierten

 Neuenschwander Rolf Vertreter ohne Stimmrecht Verband der Pensionierten der PKSO

1  gewählt vom Regierungsrat 
2  bezeichnet durch den Verband Solothurner Einwohnergemeinden
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Christina Böck

Bruno Eberhard 

Jürg Brechbühl 

A U S  D E R  V E R W A LT U N G S K O M M I S S I O N

Die sechs neuen Mitglieder

Auf 1. August 2021 haben folgende 

Personen neu Einsitz in der Verwaltungs-

kommission genommen:

➜  Jürg Brechbühl

Jürg Brechbühl ist Jurist und war 

Direktor des Bundesamts für Sozial-

versicherungen. Er ist aufgrund einer 

Nomination durch den Solothurnischen 

Staatspersonalverband als Vertreter der 

Versicherten in die Verwaltungskommis-

sion der PKSO gewählt.

➜  Bruno Eberhard

Bruno Eberhard ist Betriebsökonom FH 

und als Leiter Finanzen und Steuern bei 

der Einwohnergemeinde Derendingen 

tätig. Er vertritt die Versicherten auf 

Empfehlung des Verbands des Gemein-

depersonals des Kantons Solothurn.

➜  Christina Böck

Christina Böck ist Diplom-Kauffrau und 

Investment-Expertin und als Partner bei 

einer Strategieberatungsunternehmung 

für Investment Management tätig. 

Auf Berufung des Regierungsrats des 

Kantons Solothurn bringt sie ihr Wissen 

als Vertreterin des Kantons Solothurn in 

dessen Funktion als Arbeitgeber in der 

Verwaltungskommission ein. 
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Markus Jordi

Urs Studer

André Grolimund

➜  André Grolimund

André Grolimund ist Rechtsanwalt und 

Notar und arbeitet als Chef des Amts 

für Gemeinden des Kantons Solothurn. 

Er nimmt als Vertreter der Versicherten 

infolge einer Nomination durch den 

Solothurnischen Staatspersonalverband 

Einsitz in der Verwaltungskommission.

➜  Markus Jordi

Markus Jordi ist Jurist, Mitglied der 

Konzernleitung sowie Leiter Human 

Resources der SBB AG und amtet als 

Vizepräsident des Stiftungsrats der Pen-

sionskasse SBB. Er vertritt die Arbeitge-

ber auf Ernennung des Regierungsrats 

des Kantons Solothurn in der Verwal-

tungskommission der PKSO. 

➜  Urs Studer

Urs Studer ist Spitaltechniker sowie eid-

genössisch diplomierter Facility Manager 

und arbeitet als Leiter Infrastruktur im 

Bürgerspital Solothurn. Er war 8 Jahre 

Arbeitnehmervertreter der in die PKSO 

integrierten Pensionskasse der Bürgerge-

meinde und des Bürgerspitals Solothurn. 

Auf Vorschlag des Personalverbands soH 

wurde er als Vertreter der Versicherten 

Mitglied der Verwaltungskommission.
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A U S  D E R  V E R W A LT U N G S K O M M I S S I O N

Der neue Präsident 

Roland Misteli im Interview

 

Roland Misteli, Sie sind der neue Präsident 

der Verwaltungskommission der PKSO. 

Welches sind Ihre Aufgaben als Präsident?

Die Verwaltungskommission ist das oberste 

Organ der PKSO, und damit trägt sie die 

Gesamtverantwortung für die Kasse. Als 

deren Präsident habe ich die Aufgabe, 

nebst der Vorbereitung der Geschäfte der 

Verwaltungskommission die Umsetzung der 

strategischen und rechtlichen Leitplanken 

zu überwachen und die Entwicklung der 

Kasse im Auge zu behalten. Im Weiteren 

gehört die Vertretung der PKSO gegen aus-

sen zu den Aufgaben des Präsidiums. Auch 

die Weiterentwicklung der Kasse stellt eine 

Kernaufgabe dar. Last but not least gehört 

die Führung des Geschäftsführers zum Auf-

gabenkreis des Präsidiums.

Welche Erfahrungen bringen Sie 

mit für das Präsidium?

Seit zwanzig Jahren arbeite ich nun in der 

Verwaltungskommission der PKSO mit und 

habe dabei einen tiefen Einblick in die 

Mechanismen und Prozesse der berufli-

chen Vorsorge erhalten. In den letzten vier 

Jahren amtete ich als Vizepräsident. Dabei 

habe ich eng mit dem Präsidenten zusam-

mengearbeitet und konnte mich so bereits 

in die Funktion einarbeiten. Zudem habe ich 

mich laufend in spezifischen Bereichen der 

beruflichen Vorsorge weitergebildet.

Was macht Sie stolz, der oberste 

Kopf der PKSO zu sein?

Zum einen hat die PKSO in den letzten Jah-

ren grosse Veränderungsprozesse durchlau-

fen. Stichworte dazu sind: Ausfinanzierung, 

Verselbständigung, Flexibilisierung, neuer 

Vorsorgeplan. Damit hat sich die PKSO 

fit für die Zukunft gemacht, so dass man 

sagen darf, dass sie heute solide dasteht. Im 

Vergleich mit den Eckwerten anderer kan-

tonaler Kassen kann sich die PKSO durchaus 

sehen lassen. Zum anderen darf ich mit 

einer Verwaltungskommission zusammenar-

beiten, deren Mitglieder hochspezialisierte 

Kompetenzen im Bereich der beruflichen 

Roland Misteli 
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Vorsorge mitbringen, sei es im Bereich der 

Versicherungsleistungen, der Anlagen, der 

gesetzlichen Grundlagen oder der Organi-

sation der Kasse. Und schliesslich kann ich 

auf eine gut geführte und professionelle 

Geschäftsstelle zählen.

Worin sehen Sie die besonderen 

Herausforderungen dieser Position?

Hauptaufgabe der PKSO ist es, gute und 

sichere Rentenleistungen zu erbringen. 

Gleichzeitig muss die Kasse mit den gesetz-

lich vorgegebenen Mitteln im finanziellen 

Gleichgewicht gehalten werden. Aufgrund 

der zunehmenden Lebenserwartung und 

der tiefen Zinssätze ist dies eine dauernde 

Herausforderung. Die sogenannten Pen-

sionierungsverluste konnten zwar in den 

letzten Jahren durch Senkungen der Um-

wandlungssätze deutlich reduziert werden, 

diese sind aber noch nicht ganz eliminiert. 

Ferner gilt es sicherzustellen, dass die PKSO 

im stark umkämpften Vorsorgemarkt für 

Anschlussmitglieder attraktiv bleibt.

Welche Ziele haben Sie für Ihr vierjähriges 

Präsidium? Wofür wollen Sie sich in der 

PKSO besonders einsetzen?

Die vordringlichste Aufgabe ist es, eine 

kompetente Nachfolge für die Geschäfts-

führung zu finden, da unser langjähriger 

Geschäftsführer in Pension geht. Sodann gilt 

es, wie bereits erwähnt, die Pensionierungs-

verluste weiter zu senken. Die PKSO strebt 

ferner künftig ein sanftes und qualitatives 

Wachstum an, um das Verhältnis zwischen 

Aktiven und Rentnern zu verbessern. Auch 

die Dienstleistungen für die Versicherten 

sollen in nächster Zeit ausgebaut werden, 

insbesondere im digitalen Bereich. Schliess-

lich soll im Bereich der Anlagen vermehrt 

auf die Aspekte der Nachhaltigkeit, Stich-

wort ESG-Kriterien, geachtet werden. 

Wie sieht Ihre Vision für die PKSO aus?

Ich habe zwei Wünsche: Dass der Abwärts-

trend bei den Umwandlungssätzen gestoppt 

werden kann und dass die PKSO freie Mittel 

erwirtschaftet, damit die Verzinsung der 

Altersguthaben erhöht werden kann.
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K O N TA K T E

  Funktion Telefon E-Mail

Geschäftsleitung

Reto Bachmann  Geschäftsführer 032 627 89 00 reto.bachmann@pk.so.ch

Stab

Annette Sikyr Jur. Mitarbeiterin/Assistentin der GL 032 627 89 35 annette.sikyr@pk.so.ch

Walter Gabathuler Unternehmensberater BVG 032 627 89 37 walter.gabathuler@pk.so.ch

Service

Christoph Borer  Leiter IT 032 627 89 05 christoph.borer@pk.so.ch

Philipp Morand IT-Assistent 032 627 89 25 philipp.morand@pk.so.ch

Versicherung

Armin Glutz  Bereichsleiter 032 627 89 02 armin.glutz@pk.so.ch

Isabel Galli Leiterin Aktive 032 627 89 36 isabel.galli@pk.so.ch

Sarah Gianini Leiterin Leistungen 032 627 89 20 sarah.gianini@pk.so.ch

Leonardo Del Frate Kundenverantwortlicher 032 627 89 18 leonardo.delfrate@pk.so.ch

Sandra Fumasoli Kundenverantwortliche 032 627 89 12 sandra.fumasoli@pk.so.ch

Anja Hilpert Kundenverantwortliche 032 627 89 85   anja.hilpert@pk.so.ch

Sandra Wüthrich Kundenverantwortliche 032 627 89 21 sandra.wuethrich@pk.so.ch

Cornelia Bur Sachbearbeiterin 032 627 89 84 cornelia.bur@pk.so.ch

Finanzen

Manfred Gunziger Bereichsleiter 032 627 89 01 manfred.gunziger@pk.so.ch

Manuela Kauer Sachbearbeiterin 032 627 89 26 manuela.kauer@pk.so.ch

Thomas Moll Controlling   thomas.moll@pk.so.ch

Anlagen

Tobias Zwimpfer Bereichsleiter 032 627 89 13 tobias.zwimpfer@pk.so.ch

Daniel Egger Leiter Immobilien 032 627 89 04 daniel.egger@pk.so.ch

Roger Staub Leiter Immobilienbewirtschaftung 032 627 89 15 roger.staub@pk.so.ch

Markus Lüdi Projektleiter Bau 032 627 89 30 markus.luedi@pk.so.ch

Michèle Fischer Projektleiterin Planung u. Nachhaltigkeit 032 627 89 44 michele.fischer@pk.so.ch
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Öffnungszeiten

Montag bis Freitag   08.30–11.00 / 14.00–16.00 Uhr  032 627 89 11

Bankverbindung

Baloise Bank SoBa  Solothurn IBAN CH44 0833 4000 0S12 1586 B

Anschrift

Pensionskasse Kanton Solothurn Dornacherplatz 15, Postfach, 4502 Solothurn

Internet

pkso.ch    

Pensionskasse Kanton Solothurn   zertifiziert nach ISO 9001:2015 



Lösungsorientierung 
   und Innovation

   Nachweislich tiefe 
Verwaltungskosten  

Stabilität und Sicherheit

     Bedürfnisgerechte 
Vorsorgepläne 

I H R  PA R T N E R  I N  V O R S O R G E F R A G E N


